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Zum Tagesbeginn
........................

„Wenn du die Menschen
verstehen willst, darfst du

nicht auf ihre Reden achten.“
Antoine de Saint-Exupéry,
französischer Schriftsteller

........................

Kurz notiert

Schlachtfest der
Fußballer am Sportplatz
MISTELFELD (red) Am Samstag,
3. März, halten die Fußballer ihr
Schlachtfest am Sportplatz ab. Verbun-
den ist dies mit einem umfangreichen
Arbeitseinsatz ab 7.30 Uhr. Der Vor-
stand bittet um zahlreiche Teilnahme,
damit die notwendigen Arbeiten erle-
digt werden können. Für alle Helfer gibt
es dann gegen Mittag frisches Kessel-
fleisch und im Laufes des Nachmittages
weitere Leckerbissen vom geschlachte-
ten Schwein.

Bau- und
Umweltausschuss tagt
LICHTENFELS (red) Die nächste Bau-
und Umweltausschusssitzung findet am
27. März statt. Bauanträge hierfür sind
bis zum 15. März bei der Stadt Lichten-
fels einzureichen.

Ausstellung „Fokus Korbmarkt“
bis Sonntag, 8. April
LICHTENFELS (red) Bis Sonntag, 8.
April, ist jeweils am Dienstag, Donners-
tag und Sonntag im Stadtmuseum
Lichtenfels von 14 bis 17 Uhr die Aus-
stellung „Fokus Korbmarkt“ zu sehen.
Dieses Jahr wurde wieder zum Fotowett-
bewerb „Fokus Korbmarkt 2017“ auf-
gerufen. Unter dem Motto „den Korb-
markt und das Festival der Flechtkultur
mit dem Auge des Fotografen/der Foto-
grafin erleben“ galt es ungewöhnliche
und faszinierende Blickrichtungen und
Motive zu fotografieren.

CHW-Vortrag: „Jungfernhöhle
und Geudensteinhöhle“
LICHTENFELS (red) Am Donnerstag, 1.
März, findet um 19.30 Uhr in der ehe-
maligen Synagoge ein Vortrag des CHW
statt. Wolfgang Hoßfeld (Bamberg) re-
feriert zum Thema „Jungfernhöhle und
Geudensteinhöhle - Ausgrabungen und
Ergebnisse“. Das Colloquium Histori-
cum Wirsbergense, kurz CHW, veran-
staltet alljährlich rund 100 Vorträge
und Exkursionen.

Willibert Lankes
über einen Raubmörder
LICHTENFELS (red) Das Colloquium
Historicum Wirsbergense lädt am Don-
nerstag, 8. März, 19.30 Uhr, zu einem
Vortrag in die ehemalige Synagoge
Lichtenfels ein. Auf mehrfachen
Wunsch gibt es eine Wiederholung des
Vortrages von Willibert Lankes zu hö-
ren. Er berichtet über „Untaten, Flucht
und Festnahme des Raubmörders
Johann Hein“. Veranstalter ist die Stadt
Lichtenfels in Zusammenarbeit mit
dem CHW.

Kulturen erleben beim
„Café der Begegnung“
LICHTENFELS (red) Am Mittwoch, 14.
März, 17 Uhr, findet im Myconiushaus
das „Café der Begegnung“ statt. Einhei-
mische wie auch neu in die Region Ge-
kommene (beruflich wie privat Zugezo-
gene und auch Flüchtlinge) sind zu
diesem Treffen willkommen.

Trödelnder Rabe und feuriger Drache
BeimPuppentheater fliegt dasUngeheuer schonmal Richtung Publikum–SpannendeAbenteuer
............................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
VALERIE TORDAI
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LICHTENFELS Was haben trödelnde
kleine Raben, Ringelsocken und ein
Drache gemeinsam? Sie kommen alle
im Theaterstück für jüngere Kinder
„Der kleine Rabe Socke - alles verlau-
fen“ vor, das vor kurzem erneut im
Stadtschloss aufgeführt wurde. Dass der
Drache dann noch eine Ehrenrunde
durch das Publikum drehte, sorgte für
staunende Kindermünder.

Einer der zwei Puppenspieler des
Theaters Rabenberg erklärt, dass es heu-
te um einen echten „Trödelfritzen“
geht. Viel „Liebe und Herzblut“, O-Ton
der Künstler, steckt in den Bühnenbil-
dern und Requisiten, die das Zwei-
mannunternehmen selbst gemalt und
angefertigt hat. Die farbenfrohen Pup-
pen sind bis ins letzte Details sorgfältig
gestaltet und einzigartige Unikate.

Liebevolle Kulissen
Auch die Kulissenbilder machen das

Bühnenbild lebendig und geben jeder
Szene eine besondere Note. Man sieht
idyllische Wiesen, aber auch unheimli-
che Wälder, je nach Handlungsab-
schnitt. Untermalt wird das Stück hin
und wieder von fröhlicher Musik, die
oft sogar komödiantische Effekte er-
zeugt.

Gegen Anfang erfahren die jungen
Zuschauer sogleich, dass der wichtige
Wecker von Frau Dachs spurlos ver-
schwunden ist. Die Hühner verschlafen
deshalb, und ein gewisser kleptomani-
scher Rabe steht als Uhrendieb gleich
unter Verdacht – zu Recht.

Da wird ihm „Nestarrest“ angedroht,
und er bekommt gleich einen Auftrag.
Er soll einen Brief zur Frau Eule brin-
gen.

Das soll so schnell wie möglich ge-
schehen. Nur leider ist der kleine Rabe
Socke ein ausgemachter Faulpelz, der
schon mal die wildesten Ausreden vor-
trägt, wenn er mal wieder zu spät
kommt. Sogar seiner Ringelsocke gibt er
mal die Schuld daran.

Den Kindern scheint er dadurch sehr
sympathisch zu werden. Vielleicht ver-
sucht ja der ein oder andere sogar, sich
vom Raben ein paar Ausreden abzugu-
cken. Unterstützung bekommt dieser
bei seinem Auftrag zwar von seinen
Freunden Eddie Bär und Wolle, dem
Schaf. Aber auch die sind heillos über-
fordert, Socke zum schnellen Laufen
ohne Pausen zu bewegen.

Bei jedem Kulissenwechsel gibt es
außerdem nebenbei hüpfende Kröten
und Kürbisse zu bestaunen, die für viele
Lacher im Publikum sorgen. Die klei-
nen Zuschauer werden oft einbezogen.
Im Chor rufen sie die Antworten auf
die interaktive Fragen. Das geht leider
nicht immer gut. So hätte der kleine

Rabe Socke auf Zurufe der Kinder beina-
he einen Fliegenpilz verspeist. Aber er
erinnert sich und die Kinder gerade
noch rechtzeitig daran, dass diese giftig
sind.

In den gruseligen Finsterwald
Dann geht es auch noch in den Fin-

sterwald, in dem sich prompt verlaufen
wird. Hier kommt auf wundersame
Weise das Trödeln unserem Lieblingsra-
ben zu Gute. Er kann seinen verdutzten
Freunden den Weg aus dem Wald he-
raus zeigen.

Und die Moral von der Geschichte:
Sich lieber Zeit lassen, statt kopflos
durch die Gegend zu hetzen.

Nach der Vorstellung durften dann
noch einzelne Requisiten bewundert
und untersucht werden. Zum Beispiel
die prächtige Drachenpuppe aus dem
Finsterwald, um die noch längere Zeit
eine dichte Traube aus Kindern stand,
die ehrfürchtig den Drachenkopf und
Wanst betasteten.

Wer wissen will, wie es weitergeht,
kann dies in den Büchern vom kleinen
Raben Socke nachlesen.

Jetzt kommt der Drache: So sieht Theater zum Anfassen aus. FOTOS: VALERIE TORDAI

Jede Menge Spannung mit dem Raben. Das Ensemble legt viel Wert auf das Büh-
nenbild und die bunten Puppen.

Einbrecher kommen am helllichten Tag
Vortrag von Kriminalhauptmeister Christian Wollinger bei der Seniorengemeinschaft über mögliche Gefahren
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Von unserem Mitarbeiter
HELMUT ROTH

............................................................................................

LICHTENFELS Alle drei Minuten wird
in Deutschland ein Einbruch verübt.
Wenn Geschädigte feststellen, dass
Fremde in ihr Haus oder ihre Wohnung
eingedrungen sind und ihr Eigentum
mitgenommen haben, sitzt der Schock
meist tief. In vielen Fällen wiegt die
Verletzung der Privatsphäre schwerer
als der Verlust teurer oder lieb gewon-
nener Gegenstände.

Opfer eines Wohnungseinbruchs zu
werden ist für viele Menschen zuneh-
mend eine beunruhigende Vorstellung,
da die Einbruchszahlen in Deutschland
seit 2007 leicht und ab 2010 deutlich
angestiegen sind.

Dieser Trend ist auch im Bereich
des Polizeipräsidiums Oberfranken zu
beobachten. Dies betonte Kriminal-
hauptmeister Christian Wollinger von
der Kripo Coburg kürzlich bei einem
Vortrag bei der Seniorengemeinschaft
Lichtenfels in der ehemaligen Syna-
goge. Wollinger sagte, er wolle Men-
schen für eventuelle Gefahren sensi-
bilisieren.

Der Referent räumte gleich mal mit
einem Vorurteil auf, dass Einbrecher
meist nachts kommen.

Die überwiegende Zahl der Einbrü-
che finde tagsüber statt, während der
Schul-, Arbeits- und Einkaufszeit. Aber

auch die Urlaubszeit sei Saisonzeit für
Diebe. Viele denken: „Bei uns ist nicht
zu holen . . .“ Einbrecher hofften aber
immer auf lohnende Beute. Sogar die
Ansicht „Ich bin ja versichert . . .“ sei
so manchem schon zum Verhängnis
geworden, weil Versicherer nicht im-
mer alles bezahlten, beispielsweise we-
gen Unterversicherung oder bei gro-
ber Fahrlässigkeit (gekipptes Fenster
oder Ähnliches).

Sekundenschnell Fenster geöffnet
Leider, so bedauerte Wollinger, wird

es den Tätern immer noch ziemlich
leicht gemacht. Der einfachste Weg, in
ein Haus einzusteigen, sei immer noch
der über die ebenerdigen Fenster und
Terrassentüren.

80 Prozent der Täter gelangten über
diesen Weg in die Häuser. In über30
Prozent der Fälle stiegen die Täter sogar
in Fenster ein, die nach vorne zur Stra-
ße hin lagen. Es dauere lediglich einige
Sekunden, ein nicht gesichertes Fenster
aufzubrechen. Als Einladung für Ein-
brecher bezeichnete der Referent dunk-
le Häuser und Wohnungen, auch tags-
über geschlossene Rollläden und volle
Briefkästen.

Ein Schraubenzieher als Hebelwerk-
zeug könne der Täter leicht verdeckt in
der Kleidung mitführen. Meist seien es
unscheinbar auftretende Menschen,
die nach einer Gelegenheit suchen, um
innerhalb kürzester Zeit an Beute zu
kommen.

Jedoch scheiterten mittlerweile fast
die Hälfte aller Einbrüche an fachkun-
dig montierten Sicherheitseinrichtun-
gen. Investitionen in Sicherungstech-
nik lohnten sich also.

Wollinger erläuterte anhand von Bei-
spielen, wie man ein Haus beziehungs-
weise eineWohnung auf eine bessere Si-
cherheitsstufe bringen kann, zum Bei-
spiel durch Mehrfachverriegelungen,
Querriegelschlösser und Ähnliches.

Förderung für Nachrüstung
Diese Nachrüstungen würden durch

die KfW-Bank teilweise gefördert. Die
Kriminalpolizei bietet kostenlose Bera-
tungen zum Einbruchschutz an; die
Beamten kommen dazu auch ins Haus.
Termine können bei der Kriminalpoli-
zeilichen Beratungsstelle in Coburg un-
ter ü (09561) 645-424 vereinbart wer-
den.

Christian Wollinger, Kriminalhaupt-
meister der Kripo Coburg.
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